
Vorbemerkung

Ludwig van Beethoven wird oft als ein »Titan der Mu-
sik« bezeichnet. Und ein amerikanischer Kollege sagte 
mir einmal, die 5. Sinfonie des Komponisten sei ein 
echtes ›Warhorse‹. Die 5. Sinfonie ein Schlachtross? 
Beethoven, ein Titan auf dem Kriegspferd?

Auf mein ungläubiges Nachfragen hin erklärte mir 
mein Kollege, dass in Amerika Kompositionen ›War-
horse‹ genannt werden, die immer wieder in Lehr-
büchern der Musikpädagogik, Musikwissenschaft und 
Musiktheorie erscheinen. Wenn es im Unterricht bei-
spielsweise um die ›Periode‹ gehen soll, dann kommt 

meist, na, Sie wissen schon, die Musik aus Jenseits von 
Afrika, die Szene mit dem Plattenspieler in der Sahara, wie 
hieß das Stück doch gleich? Und wenn eine Sinfonie an der 
Reihe ist, geht natürlich an den Start: »da-da-da-daaaa  
da-da-da-daaaaaaaa« (genau, die Sinfonie in diesem 
Heft). Für die Sonatenhauptsatzform ist diese Sinfo-
nie dagegen weniger geeignet, da wird dann immer 
etwas zum Themendualismus genommen: männlich 
und weiblich zur höheren Einheit vereint!

Mein Interesse gilt dem Schreiben von Lehrbü-
chern zur Musik und natürlich ist für mich der Ge-
danke langweilig, immer nur die gleichen Stücke 
zu behandeln. Meine Empfehlung dagegen ist die 
einer ausgewogenen Ernährung. Selbstverständ-
lich wird das Lieblingsgericht nicht abgeschafft, 
es hat ja beste Zutaten, ist von fantastischer 
Qualität und nicht umsonst so bekannt gewor-

den. Dieses Heft beispielsweise ist dem Lieblingsgericht vieler (älterer) Menschen gewidmet und ich 
selbst mag es auch sehr gerne (richtig, auch ich bin schon etwas älter). Sie möchte ich lediglich bitten, 
dieses Gericht auszuprobieren, sich darauf einzulassen und sich darüber ein eigenes Urteil zu bilden. Zu 
einer ausgewogenen Küche gehören natürlich auch neue Gerichte, die einen noch überraschen können 
und sich oftmals als ganz vorzüglich erweisen, aber vielleicht ist unser Lieblingsgericht für Sie ja auch 
ganz neu?

Problematisch sind eigentlich nur Appetitlosigkeit und Übersättigung. Das kann vorkommen, wenn man 
beispielsweise ein Kantinenessen zur immer gleichen Wochenzeit gewohnt ist oder sich mit kampfberei-
ten Ernährungsberatern auseinandersetzen muss. In diesem Fall mag es Ihnen helfen, sich klar zu ma-
chen, ob Sie wirklich das Essen schlecht finden oder einfach nur keine Lust auf Kantine und Belehrungen 
haben. Sollte es an der Kantine liegen, konzentrieren Sie sich einfach auf das Essen, und ertragen Sie die 
Ernährungsberatung. Denn später werden Sie sich Ihr Essen immer selbst zubereiten und unter Umstän-
den ganz gerne an das eine oder andere Rezept erinnern, das Sie in der Kantine kennengelernt haben.	
														            
	 	 	 	 	 	 	 Mit den besten Grüßen aus der Küche

 								              Ulrich Kaiser
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